
■ SPORTLICHES

Ja und Nein - so lautet die Antwort, denn das Deutsche Spring- und Dressur Derby
vom 1. bis 4. Mai kommt ganz selbstverständlich in vertrauter Form und Spannung

daher, und die Entscheidung am Sonntag wird erneut den Auftakt der inter-
nationalen RIDERS TOUR bilden. Gleichwohl hat das Hamburger Traditionsereig-

nis ein neues Glanzlicht zu bieten. Die erste und einzige deutsche Station der hoch
dotierten Global Champions Tour gastiert in der Weltstadt.

Deutsches Spring- und Dressur Derby

Brechen in Hamburg neue Zeiten an?

D
as ist ein Erfolg für den Derby-Macher
Volker Wulff (Hagen b. Bremerhaven), der
im Jahr 2000 erstmals gemeinsam mit Paul

Schockemöhle antrat, um die älteste und mit Si-
cherheit ungewöhnlichste Reitsportveranstal-
tung in Deutschland zu organisieren. Schon da-
mals traute sich das Duo viel zu und holte das
arg ins Straucheln geratene Deutsche Dressur Der-
by zurück in den Derby-Park. Damit nicht ge-
nug, wurde aus dem zwischenzeitlich zum „ge-
wöhnlichen“ Dressurturnier mutierten Derby
wieder ein Wettbewerb mit besonderem Modus
- dem Pferdewechsel. Und ganz gleich, was die
Zweifler und Nörgler auch verlauten lassen über
den Einsatz von Fremdpferden und ob dieses
oder jenes so ist wie früher oder auch nicht, das
Publikum überfüllt die Tribünen und Stehplät-
ze am Dressurstadion ja nicht deshalb, weil der
Modus so uninteressant ist...

Entschlossenheit und Cleverness von Wulff
dürften auch dazu beigetragen haben, dass nun
die beiden bedeutendsten Serien des interna-
tionalen Springsports in Hamburg gastieren.
Anstelle von Konkurrenzgebaren - welches
ohnehin bei den Seriengründern Paul Schocke-
möhle und Jan Tops so ausgeprägt nicht war -
sucht und findet man die Synergie-Effekte. Und
die sind leicht auszumachen.  Der Standort ist
bestens eingeführt, schließlich ist Hamburg eine
Weltstadt und wird umgeben von Hochzucht-

gebieten mit Schleswig-Holstein, Niedersachsen
und Mecklenburg-Vorpommern. Niemand muss
sich „umgewöhnen“, denn das Glanzlicht, das
Deutsche Spring-Derby setzt am Donnerstag und
Freitag mit den Qualifikationen und am Sonn-
tag die Maßstäbe, während dem Samstag der
Große Preis als Station der Global Champions
Tour richtig gut tut. Und schließlich schaffen
alle drei Ereignisse zusätzliche Resonanz in den
Medien generell, aber auch deutlich beim Fern-
sehen. Das wird auch bei der Stadt Hamburg nicht
ungern gesehen werden, die in die Bodensanie-
rung auf dem altehrwürdigen Platz kräftig inve-
stiert hat. Da kommt es ganz passend, wenn das
Hauptereignis des Jahres im Derby-Park zulegt...

RIDERS TOUR
Die internationale Springsportserie wurde

2001 gegründet und schüttete erstmals ein schon
für damalige Verhältnisse enorm hohes Preis-
geld von fast als einer Million DM aus. Seither
ist die Serie nicht mehr wegzudenken aus dem
Sportkalender. Den Sprung in die beiden großen
öffentlich-rechtlichen TV-Programm schaffte die
RIDERS TOUR erstmals 2006 - alle Stationen
wurden von ARD und/oder ZDF übertragen.
Auch 2008 sind alle RIDERS TOUR-Etappen dort
zu sehen. In sieben Jahren gewannen Ludger Be-
erbaum (dreimal), Meredith Michaels-Beerbaum
(dreimal) und Thomas Frühmann (einmal). 

www.riderstour.de

Global Champions Tour
Erst 2006 sorgte der Niederländer Jan Tops

mit seiner Idee einer weltweiten Tour für Auf-
sehen. Tops suchte sich Turniere in Welling-
ton (Florida), in Estoril (Portugal) oder Lana-
ken für seine Serienidee aus und ließ der
Erstauflage 2007 die nächste Turnierreihe fol-
gen. Dabei scheute der Kaufmann und Spring-
reiter auch Konflikte mit der FEI nicht. Seit dem
Herbst 2007 sind die jedoch beigelegt. Insge-
samt acht Stationen von Doha in Qatar bis nach
Sao Paulo in Brasilien umfasst die Serie, nur
eine Station - Hamburg - gibt es in Deutsch-
land. Jeder Große Preis (immer Samstags) ist
mit 300.000 Euro dotiert. Insgesamt 5,5 Millio-
nen Euro werden in dieser Saison in der Serie
ausgeschüttet.   www.globalchampionstour.com

Das Deutsche Spring  
und Dressur Derby - immer
wieder ein Magnet

Jedes Jahr endet mit einer Bestmarke im Der-
by-Park. 57.000 Zuschauer eroberten 2007 an
vier Tagen das Deutsche Spring und Dressur

Ob die Deutsche Vize-Springmeisterin Janne-Friederike

Meyer in diesem jahr den Derbyparcours meistert?
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Ellen Schulten-Baumer konnte sich im vergangenen Jahr

über ihren Sieg im Deutschen Dressur Derby freuen.
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bitte umblättern

Tickets für Hamburg
Der Andrang ist immer groß auf
Karten für das Deutsche Spring-
und Dressur Derby. Wer von Don-
nerstag bis Sonntag dabei sein will,
die Global Champions Tour im
Großen Preis am Samstag erleben
möchte und den Auftakt der RIDERS
TOUR im klassischen Deutschen
Spring-Derby am Sonntag, sollte
nicht lange warten. Das Kartentele-
fon ist unter der Rufnummer 040 -
82 64 22 erreichbar. (Montag bis
Donnerstag von 11 bis 16 Uhr). Es
geht aber auch in aller Ruhe online.
Unter www.engarde.de in der Ru-
brik Events gibt es das Kartenbe-
stellformular, die Übersicht der Ein-
trittspreise und den Tribünenplan,
was die Entscheidung sehr erleich-
tern kann.
Und online-Surfer haben eine
große Chance. Gleich auf der Start-
seite von www.engarde.de gibt es
das Gewinnspiel zum Deutschen
Spring- und Dressur-Derby. Weil die
Derbymacher immer gern wissen
möchten, was man noch besser
machen kann, haben sie eine Um-
frage dort platziert. Wer mitmacht,
kann mit ein wenig Glück zwei ViP-
Tickets oder 2x5 Tribünen-Tickets
gewinnen. Wenig Aufwand für
attraktive Preise.

So sehen Sieger aus: André Thieme aus

Plau am See mit der Siegerschärpe der

Riders Tour
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Die Derbysieger des Jahres 2007:

André Thieme und Nacorde bewälti-

gen den Großen Wall

1. bis 4. 
Mai
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Derby, präsentiert von Tchibo, auch 2008 Pre-
senting-Sponsor. Allein 22.000 kamen am Sonn-
tag. Und die bekamen Top-Sport geboten:  Fünf
fehlerfreie Ritte über den längsten Parcours der
Welt und eine Art „mecklenburgischer Landes-
meisterschaft“ mit Sieger Andre Thieme (Plau),
dem zweitplatzierten Thomas Kleis (Gade-
busch) und Richard Robinson (Sommerstorf)
auf Platz drei. Aber auch höchst emotionale Mo-
mente gab es - die fehlerfreie Runde des Derby-
Spezialisten Montanus Faro, der so großartige
Leistungen in Hamburg vollbracht hat und nun
auf seine letzten großen Ehrenrunde mit nicht
enden wollendem Jubel ging, 18-jährig, gesund
und frisch - so wie es sein soll.

Vom 1. bis 4. Mai geht es nun um die Frage,
wer den 140. Null-Fehlerritt der Derbygeschich-
te vollbringt. Ob damit der Klassiker gewonnen
ist oder ein Stechen erforderlich wird und wer
die ersten 20 RIDERS TOUR-Punkte verbucht.
Von einigen weiß man schon, dass sie dabei
sind. So fragte der Brite Geoff Billington bereits
im Februar bei EN GARDE Marketing nach, ob
er wohl willkommen sei. Der Mann gewann
2007 mit dem Holsteiner Cassabachus das Hick-
stead-Derby, jene britische Institution, die dem
Hamburger Vorbild nacheifert und nicht eben
einfach ist.  Ein klares „Ja“ kommt auch, wenn
man den Titelverteidiger Andre Thieme aus Plau
fragt und vom Derby-Zweiten Thomas Kleis
(Gadebusch). Nacorde und Zetor werden bereits
konditionell auf die kommende Herausforde-
rung vorbereitet.

Der Schweizer Markus Fuchs kündigt schon
seit Wochen auf seiner website an, dass Ham-
burg für ihn im Kalender notiert ist, und in
Schleswig-Holstein rüsten sich bereits Kandi-
daten. Carsten-Otto Nagel (Wedel) will das Un-
ternehmen erneut mit Calle Cool angehen, und
Jörg Kreutzmann (Kasseburg) „pumpte“ sich
frühzeitig den braunen Wallach Cataro, den im
vergangenen Jahr Takashi Haase durch den Der-
bykurs steuerte. Der soll seine Rehabiltations-
phase nun beenden und für das Derby vorberei-
tet werden - aber nur wenn er hundertprozentig
gesund ist. Sonst - das weiß der Profi Kreutz-
mann - muss man in Hamburg gar nicht erst an-
treten.

Gespannt sein darf man auch auf das Dres-
surfeld. Im vergangenen Jahr schaffte eine New-
comerin den Sieg. Gleich beim ersten Derbyfi-
nale im Viereck gelang Ellen Schulten-Baumer
der Sieg, und die Jüngste im Championats-Ka-
der war bei aller Coolness denn doch einiger-
maßen überwältigt von diesem Start-Ziel-Sieg
vor den beiden derby-erfahrenen Heike Kemmer
und Kristy Oatley. Tausende säumten das Vier-
eck, als die drei Damen fleißig die Pferde tausch-
ten.

Vorläufiger Zeitplan des 
Deutschen Spring- und 
Dressur-Derbys

Mittwoch, 30. April 2008
12.00 Uhr  
Vet Check Prfg. 1-11

15.00 Uhr  01  
Eröffnungsspringen 
Springprüfung - international 
Höhe: 1,40 m

Donnerstag, 01. Mai 2008
Springen

10.15 Uhr  02  
1. Qualifikation zum Deutschen
Spring-Derby 
Springprüfung - international 
RIDERS TOUR, 1. Qualifikation zur
Wertungsprüfung 
Höhe: 1,45 m

14.00 Uhr  03  
Championat von Hamburg 
Springprüfung mit Stechen -
international 
GLOBAL CHAMPIONS TOUR, 
1. Qualifikation zur Wertungsprüfung 
Höhe: 1,55 m

17.00 Uhr  
Vet-Check SML Tour

17.30 Uhr  09  
Youngster Tour - 1. Qualifikation 
Springprüfung - international 
Höhe: 1,35 m

Freitag, 02. Mai 2008
Springen

09.00 Uhr  12  
SMALL Tour 
Springprüfung nach Fehlern 
+ Zeit Kl. L 
Höhe: 1,20 m 

anschl.  15  
MEDIUM Tour 
Springprüfung nach Fehlern 
+ Zeit Kl. M 
Höhe: 1,30 m

anschl.  18  
LARGE Tour 
Springprüfung nach Fehlern 
+ Zeit Kl. S 
Höhe: 1,40 m

13.00 Uhr  04  
Preis der Deutschen Kreditbank 
2. Qualifikation zum Deutschen
Spring-Derby 
Springprüfung mit Stechen 
- international 
RIDERS TOUR, 2. Qualifikation zur
Wertungsprüfung 
Höhe: 1,50 m 

17.00 Uhr  05  
Punkte-Springprüfung 
International 
GLOBAL CHAMPIONS TOUR, 
2. Qualifikation zur Wertungsprüfung 
Höhe: 1,50 m

Freitag, 02. Mai 2008
Dressur

09.00 Uhr  21  
Grand Prix de Dressage 
Dressurprüfung Kl. S

15.00 Uhr  25  
Prix St. Georges 
Dressurprüfung Kl. S

Samstag, 03. Mai 2008
Springen

07.40 Uhr  13  
SMALL Tour 
Zwei-Phasen-Springprüfung Kl. L 
Höhe: 1,20 m 

anschl.  16  
MEDIUM Tour 
Zwei-Phasen-Springprüfung Kl. M 
Höhe: 1,30 m

anschl.  19  
LARGE Tour 
Zwei-Phasen-Springprüfung Kl. S 
Höhe: 1,40 m

11.30 Uhr  10  
Youngster Tour - 2. Qualifikation 
Springprüfung - international 
Höhe: 1,40 m

14.40 Uhr  07  
Großer Preis von Hamburg 
Springprüfung mit Stechen - interna-
tional 
Wertungsprüfung zur GLOBAL CHAM-
PIONS TOUR 
Höhe: 1,55 m

18.15 Uhr  06  
Speed-Derby
Zeitspringprüfung - international 
Höhe: 1,40 m

Samstag, 03. Mai 2008
Dressur

09.30 Uhr  22  
Grand Prix Kür 
Dressurprüfung Kl. S

12.45 Uhr  23  
Grand Prix Special 
Dressurprüfung Kl. S

16.00 Uhr  26  
Intermediaire I 
Dressurprüfung Kl. S

Sonntag, 4. Mai 2008
Springen

07.30 Uhr  14  
Wittinger Brauerei präsentiert:
SMALL Tour 
Springprüfung Kl. L mit Stechen 
Höhe: 1,20 m 

anschl.  17  
Wittinger Brauerei präsentiert: 
MEDIUM Tour 
Springprüfung Kl. M mit Stechen 
Höhe: 1,30 m

anschl.  20  
Wittinger Brauerei präsentiert:
LARGE Tour 
Springprüfung Kl. S mit Stechen 
Höhe: 1,40 m

11.30 Uhr  11  
Youngster Tour - Finale 
Springprüfung mit Stechen 
- international 
Höhe: 1,40 m

14.00 Uhr  08  
Tchibo präsentiert: 
79. Deutsches Spring-Derby
Wertungsprüfung zur RIDERS TOUR
2008 
Springprüfung mit Stechen 
- international 
Höhe:1,55 m

Sonntag, 04. Mai 2008
Dressur

11.00 Uhr  24  
48. Deutsches Dressur-Derby 
Dressurprüfung Kl. S mit 
Pferdewechsel

Peer-Span 04342-78911 oder Info@peer-span.de

Schlechtes Stroh, teure Einstreu – 
Zeit zum Umsatteln auf 
German Horse Pellets!

D i e  I n n ova t i o n  vo n  R e i t e r n  f ü r  R e i t e r.

Vertrieb durch Peer-Span GmbH · ✆ 04342-78930
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Neue Wettbewerbsordnung

Landes-Breitensport-
tagung 
■ Anfang Februar trafen sich ca. 50
Teilnehmer und Aktive in Kronprin-
zenkroog (Dithmarschen). Trotz der
morgendlichen Glätte hatten sich vie-
le auf den Weg gemacht, um mehr
über die neue WBO zu hören. Über-
schrift und große Frage des Tages war
vor allem: „Welche neuen Wege müs-
sen wir gehen?“. Nach der Vorstellung
der WBO durch Herrn Harms aus dem
Ausschuss Sport der FN, teilten sich
die Teilnehmer in drei Workshops auf.

In den Workshops ging es unter an-
derem um die Gestaltung von Breiten-
sportturnieren, die Umsetzung von
breitensportlichen Ansätzen im Ver-
ein und um die Basisausbildung- bunt
und vielfältig. In allen drei Workshops
wurde angeregt diskutiert. Beim Vor-
stellen der Arbeitsergebnisse kam es zu
ähnlichen Erkenntnissen: Man sollte

einfach mit mehr Selbstbewusstsein
an die Sache herangehen - frei nach dem
Motto „Tue Gutes und sprich auch dar-
über.“ Denn gute Arbeit schafft auch
Akzeptanz. 

Vor allem der Begriff „Aktiv-Abend“
entweder zum Üben und/oder  Vor-
stellen von verschiedenen Angeboten
(z.B. aus der WBO) auszurichten, fand
bei den meisten Beteiligten großen Ge-
fallen.  Der Arbeitskreis Breitensport
wünscht sich, dass viele Vereine und
Betriebe diesen Weg, gehen, damit die
neuen Angebote für Reiter an die Ba-
sis kommen.

Anschließend ging es in den Stall
der Familie Sals, die mit sehr viel
Mühe einen Caprillitest und Teile aus
der geführten und gerittenen GHP vor-
bereitet hatten. Obwohl sie sich vor-
her noch nie mit breitensportlichen
Wettbewerben wie diesen auseinan-
dergesetzt hatten, meisterten alle Teil-
nehmer die Vorstellung gut. 

Mit vielen neuen Ideen und gut ge-
stärkt geht es in die neue Saison.

C. Diederley

AUS DER SZENE ■


